
Briefing aus Bern

Erwünschtes 
Radiostudio, 
unerwünschte 
Transparenz – und eine 
verBuchte äkcPerei
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (62). 
Von Urs Bruderer und Dennis Bühler, 20.06.2019

Einen unvergesslichen Satz zum Frauenstreik beigesteuert hat Tama-
ra Funiciello: «Wir streiken, weil wir nicht nur die Häl!e des Kuchens 
wollen, sondern die ganze ver»uchte BäckereiNJ Diesen Satz schrie die 
Poch-puso-öräsidentin am Ende einer wütenden, RersZnlichen, tollen 
Uede vor dem Bundeshaus jehntausenden Frauen zu. Mnd die Aubelten, 
weil dieser Satz in diesem Loment so wahr klang.

Der Slogan vom grZsseren Kuchenstück und der Bäckerei ist altes altlinkes 
jeug. fber Funiciello hat ihn Rräzisiert. fuch die Häl!e des Kuchens kZnne 
nicht das jiel sein, sagt sie. Mnd das heisst: Es geht den Frauen nicht nur 
um gleich viel Vohn und gleich viele ToRAobs und Rolitische Landate. Sie 
Gordern nicht nur qerteilgerechtigkeit zwischen Lann und Frau. Sondern 
neue qerhältnisse.

Ein vages jiel, verglichen mit all den konkreten Forderungen, die Aetzt ge-
stellt und zum Lassstab genommen werden Gür den ErGolg des fuGmar-
sches von über einer halben Lillion Lenschen, der grZssten Rolitischen 
fktion in der Qeschichte der Schweiz.

Doch direkte Folgen wird der Frauenstreik kaum haben. FünG Tage da-
nach nahm Aetzt zwar überraschend auch der Ständerat die FrauenCuoten 
Gür qerwaltungsräte und Qeschä!sleitungen von Mnternehmen an. fber 
die 3uoten sind tieG und unverbindlich. «3uZtchen mit SamtRGZtchenJ, so 
die Sö-Ständerätin fnita Fetz. Keine 8hance haben hingegen die undurch-
dachten qorschläge, öarteien mit ?nanziellen fnreizen oder jwang dazu zu 
bewegen, gleich viele Frauen wie Länner auG ihre Visten zu nehmen. fuch 
hohe Bussen Gür Firmen, die Frauen weniger Vohn bezahlen, sind kaum 
mehrheitsGähig. Eine Elternzeit von 4– Wocheny Lan wird sich schon über 
einen qaterscha!surlaub von 2 bis I Wochen Greuen müssen. qielleicht 
sinkt die Lehrwertsteuer auG TamRons.

Mnd doch wird der Streik nachwirken. Weil er zeigte, wie enorm weit ver-
breitet das Mnbehagen der Frauen in der Qesellscha! ist. Weil viele Frauen 
gemeinsam Gür ihre Uechte und fnliegen gekämR! haben, das macht Lut. 
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Weil er einen ölatz in der Qeschichte und im Qedächtnis aller Lenschen in 
der Schweiz eingenommen hat. Weil er einen nicht Gassbaren Ein»uss auG 
die Wahlen im Herbst hat und mehr Frauen ins Bundeshaus bringt. Mnd 
weil dies ein ganz anderer fnlass war als Aede andere Qrossdemo, nämlich 
dezentral, Griedlich und vielGältig x und weil er damit eine fhnung gab von 
den neuen qerhältnissen, um die es geht.

Mnd damit zurück in die ver»uchte Bäckerei, zum Brie?ng aus Bern.

Keine neuen Regeln für Lobbyisten
Worum es geht: Der Pationalrat will keine TransRarenzvorschri!en Gür 
RroGessionelle Vobb1isten mit Dauerzugang zum Bundeshaus. Diese brau-
chen ihre fu!raggeber und Landate somit weiterhin nicht o0enzulegen. 
Mnd das, obwohl im qorGeld selbst der Vobb1istenverband Gür die UeGorm 
geweibelt hatte.

Was Sie wissen müssen: ju bürokratisch, zu teuer, kein Lehrwert x so 
lautete die Begründung von 8qö-Pationalrat Larco Uomano, der den Wi-
derstand gegen den von der Ständeratskommission erarbeiteten Qesetzes-
vorschlag anGührte. 5n Tat und Wahrheit geht es um Lacht. Es geGällt den 
öarlamentariern, dass sie es sind, die den Vobb1isten einen e9klusiven 
jugang zum Bundeshaus gewähren kZnnen x Aeder qolks- und Stände-
vertreter darG zwei der begehrten Badges vergeben, womit die Vobb1isten in 
die Uolle von Bittstellern gedrängt werden. Mnd: «Wenn sie uns zu TransRa-
renz zwingen würden, müssten sie selbst transRarenter werdenJ, sagt Vob-
b1istenRräsident Ueto Wiesli. «Davor Gürchtet man sich im Bundeshaus.J

Wie  es  weitergeht:  qier  pahre  nach  der  Kasachstan-f0äre  um 
FDö-Pationalrätin 8hrista Larkwalder ist der damals kurzzeitig sRürba-
re Schwung ver»ogen. Etliche qorstZsse wurden seither abgelehnt, abge-
schrieben oder zurückgezogen. Dennoch dür!e bald erneut Bewegung in 
die Sache kommen. jum einen kZnnte es bei den Wahlen im Herbst zum 
Qenerationenwechsel im öarlament kommen x und püngere gelten gegen-
über TransRarenzbegehren in der Uegel als auGgeschlossener x, zum ande-
ren gelangt im kommenden pahr die TransRarenzinitiative an die Mrne, bei 
der es um das verwandte Thema der öarteien?nanzierung geht.

Bundesanwalt Lauber muss das Fifa-Dossier abgeben
Worum es geht: Das BundesstraGgericht hat die fusstandsgesuche zwei-
er hoher ehemaliger Funktionäre des WeltGussballverbands FiGa bestätigt 
und Bundesanwalt Lichael Vauber damit das FiGa-Dossier entzogen. Der 
oberste Staatsanwalt sei zumindest dem fnschein nach beGangen, so das 
Qericht. Den fnschein von BeGangenheit haben sich laut Qericht auch ein 
ehemaliger Staatsanwalt der Bundesanwaltscha! zugezogen sowie derAe-
nige, der die qerGahren um den WeltGussballverband FiGa derzeit Gührt.

Was Sie wissen müssen: Die Bundesanwaltscha! ermittelt seit pahren 
rund um die FiGa. 5n die Schlagzeilen geriet Lichael Vauber, als auskam, 
dass er sich mehrmals inGormell mit FiGa-öräsident Qianni 5nGantino getroG-
Gen hatte, und als er sagte, dass er sich an manche Tre0en nicht mehr er-
innern kZnne. Die BehZrde, die die fuGsicht über die Bundesanwaltscha! 
innehat, beantragte darum ein DisziRlinarverGahren. Vauber gri0 darau’in 
die fuGsicht an und verteidigte sich mit dem frgument, solche inGormellen 
Tre0en seien Gür die frbeit der Bundesanwaltscha! nZtig. Dieses frgument 
ist nun gerichtlich widerlegt. Vauber hätte keine solchen Tre0en abhalten 
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dürGen, schon gar nicht, ohne sie zu Rrotokollieren. Mnd auch die inGormel-
len Kontakte seiner Mntergebenen zur FiGa waren unzulässig.

Wie es weitergeht: Die Bundesanwaltscha! steht im FiGa-Dossier vor ei-
nem ScherbenhauGen. Weitere fusstandsgesuche sind hängig. Die Ermitt-
lungen der nun in den fusstand gezwungenen Staatsanwälte sind vor 
Qericht womZglich nicht mehr verwendbar. Die qerGahren sind zurück-
geworGen und drohen zu verAähren. Mnd Gür Vauber wird es immer dunk-
ler. Die DisziRlinaruntersuchung gegen ihn läu! noch. Das öarlament will 
deren Uesultat abwarten und hat deswegen seine ursRrünglich Gür Lai ge-
Rlante Wiederwahl auG den Herbst verschoben. petzt liegt schon ein Mrteil 
des BundesstraGgerichts vor, das seine qerteidigung der inGormellen Kon-
takte zwischen Bundesstaatsanwaltscha! und FiGa zerGetzt.

Der Nationalrat will das Radiostudio Bern erhalten
Worum es geht: Der Pationalrat setzt sich Gür den Erhalt des Uadiostudios 
Bern ein. 5n GünG qorstZssen Gorderten Sqö, FDö, 8qö, Qrüne und Sö, dass 
die SUQ ihr Uadio-Pews-fngebot in Bern Rroduzieren soll. Die zuständi-
ge Kommission lehnte die qorstZsse ab, doch der Uat hat sie überraschend 
deutlich angenommen, mit K2L zu MI Stimmen.

Was  Sie  wissen  müssen:  qergangenes  pahr  entschied  der 
SUQ-qerwaltungsrat, das Uadiostudio Bern auGzugeben und die Uedaktion 
nach jürich an den Veutschenbach zu verlegen. flso dahin, wo SUF schon 
seine FernsehRrogramme Rroduziert. Die SUQ sagt, sie kZnne so die Kosten 
senken. Mm wie viel, ist unklar. Für die Kritikerinnen und Kritiker des Ent-
scheids verstZsst die geRlante jentralisierung gegen den Qeist der GZdera-
listischen Schweiz: Ein Z0entlich-rechtliches Ledienhaus solle den Trend 
zur Ledienkonzentration nicht mitmachen, sagen sie. Tatsächlich sitzen 
inzwischen alle grossen, überregionalen Pewsredaktionen der Deutsch-
schweiz in jürich. Einzige fusnahmen: die 8H-Ledia-Uedaktion in farau 
(«fargauer jeitungJ, «Vuzerner jeitungJ, «St. Qaller TagblattJ und «Thur-
gauer jeitungJ) und Uadio SUF. 5m Uadiostudio entstehen herausragende 
Sendungen wie «Heute LorgenJ, «Uendez-vousJ oder das «Echo der jeitJ. 
Ein Mmzug nach jürich geGährdet die 3ualität der Uadioberichterstattung, 
schrieb die UeRublik.

Wie es weitergeht: Pun muss sich der Ständerat erneut mit dem Uadio-
studio beschä!igen. fls das GZderalistische Qewissen der Schweiz müss-
te die kleine Kammer eine dezentrale SUQ eigentlich beGürworten. Doch 
überwog bei ihr bisher das frgument, dass die öolitik der SUQ nicht ins 
oRerationelle Qeschä! hineinreden dürGe. fls Pächstes stehen QesRräche 
an. Mnter den öolitikern und zwischen öolitik und SUQ.

Erneuter Geldsegen für die SDA-Aktionäre
Worum es geht: Die einzige vollwertige Schweizer Pachrichtenagentur 
SDf macht seit anderthalb pahren Rrimär mit SRarmassnahmen von sich 
reden. Dennoch haben die fktionäre nun auG fntrag des qerwaltungsrats 
eine Dividendenausschüttung von K,I Lillionen Franken beschlossen x 
und das, obwohl die SDf seit fnGang 2LKN vom Bund mit 2 Lillionen Fran-
ken Rro pahr unterstützt wird.

Was Sie wissen müssen: Die SDf ist die 8hronistin unter den Schwei-
zer Ledienhäusern. Tag Gür Tag verschickt sie Pewsmeldungen, rund um 
die Mhr und stets gewissenha!. K66O6M– waren es im vergangenen pahr laut 
Qeschä!sbericht insgesamt. fber die SDf hat ein strukturelles öroblem: 
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Die qerleger sind einerseits ihre Besitzer, andererseits ihre Kunden. fls Be-
sitzer wollen sie Uendite sehen, als Kunden mZglichst wenig Qeld Gür den 
fbdruck der Leldungen bezahlen. fls die SDf 2LK– mit der Bildagentur 
Ke1stone Gusionierte, kam es zur Lassenentlassung und einem mehrtägi-
gen Streik der Belegscha!. Davon unbeeindruckt liessen sich die fktionäre 
im vergangenen pahr K2 Lillionen Franken aus auGgelZsten Ueserven aus-
zahlen. Mnd nun erneut K,I Lillionen Franken. Der MnternehmenssRrecher 
wiegelt ab: Es handle sich nicht um eine neue Dividende, sondern um die 
Schlussabrechnung unter den «flt-fktionärenJ nach dem qollzug der Fu-
sion.

Wie es weitergeht: Ledienministerin Simonetta Sommaruga stellt die ?-
nanzielle Mnterstützung des Bundes, die der regionalen Berichterstattung 
zugutekommen soll, nicht inGrage. 5m öarlament sagte sie, die seit fnGang 
2LKN geltende Veistungsvereinbarung erlaube es nicht, dass der Bundes-
beitrag Gür die Dividendenausschüttung verwendet werde. «5n Qeschä!s-
Geldern ausserhalb der Veistungsvereinbarung sind Qewinne und Dividen-
den aber auch in jukun! zulässig.J Qut mZglich also, dass die Besitzer 
der SDf x darunter seit der Fusion auch die Zsterreichische Pachrichten-
agentur föf x die jitrone weiterhin ausRressen werden.

Nach der Entschuldigung der Rücktritt
Die fargauer Sqö-Uegierungsrätin Franziska Uoth tritt zurück. Lit diesem 
Schritt kommt sie wohl einem Bericht über ihre frbeitsweise zuvor, den 
ihre Uegierungskollegen in fu!rag gegeben hatten. Der Bericht werde nun 
«nicht Gertiggestellt beziehungsweise nicht verZ0entlichtJ, so die fargau-
er Uegierung. 5hrem Uücktritt ging ein fustritt aus der Sqö im fRril vor-
aus. Uoth Gühlte sich von ihrer öartei Gallen gelassen. Die Sqö bat darau’in 
«die fargauerinnen und fargauer in aller Form um EntschuldigungJ da-
Gür, Franziska Uoth zur Wahl vorgeschlagen zu haben. 5hrer Uegierungsrätin 
mangle es an Willen, 5nteresse und Talent Gür das Uegierungsamt, schrieb 
die öartei im fRril. Pach der Wahl vor zweieinhalb pahren sagte der öräsi-
dent der Sqö fargau noch, es gebe einiges auGzuräumen im Qesundheits- 
und SozialdeRartement, «Franziska Uoth kann dasJ. TAa. Es kam anders. 
Dumm gelauGen. Ein Fehlgri0. Entschuldigung. Dummerweise bei der qer-
gabe eines der wichtigsten öosten im Kanton. Sorr1.
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